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(54) Gerät zum Umhüllen von Kleidungsstücken

(57) Die Erfindung betrifft ein Gerät zum Umhüllen
von Kleidungsstücken mit einem beidendig im wesentli-
chen quer zu versiegelnden Folienschlauch, insbesond-
ere zur Verwendung im Reinigungsgewerbe. Dieses
Gerät besteht aus einem galgenartigen Gestell (1) mit
Folienschlauchzuführung, an dem zum Versiegeln des
Folienschlauches vertikal übereinander zwei gegenein-
ander verstell- und beheizbare Quersiegeleinrichtungen
(2, 3) mit jeweils zwei gegeneinander anlegbaren Quer-
siegelbacken (4, 4', 5, 5') angeordnet sind. Ein solches
Gerät ist nach der Erfindung derart ausgebildet, dass
die Quersiegeleinrichtungen (2, 3) zur Bewegungssyn-
chronisierung der Quersiegelbacken (4, 4', 5, 5') mitein-
ander mittels eines aus einem Zug- (9) und einem
Hüllstrang (10) bestehenden Bowdenzuges (8) wirkver-
bunden sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Gerät zum Umhül-
len von Kleidungsstücken gemäß dem Oberbegriff des
Anspruchs 1.
[0002] Derartige Geräte, die jedoch, vom konstruk-
tiven Aufwand her gesehen, eher Verpackungsmaschi-
nen darstellen, sind bspw. nach dem DE-U-82 30 595
bekannt.
[0003] Diese Geräte werden allerdings nur im indu-
striellen Bereich eingesetzt, d.h. sie kommen ins-
besondere im Bereich der Kleiderkonvektion oder in
Großversandhäusern zum Einsatz, um fertige Klei-
dungsstücke, einzeln oder zu mehreren zusammen-
gaßt, mit einem Folienschlauch, und zwar oben und
unten querversiegelt, zu umhüllen und damit geschützt
zur Auslieferung bringen zu können.
[0004] Sofern solche Geräte im Reinigungsge-
werbe verwendet werden, handelt es sich um relativ
einfache, wesentlich weniger kostenträchtige Gerät-
schaften, mit denen jedoch an einem über ein oder
mehrere gereinigte, auf Drahtbügeln hängende Klei-
dungsstücke per Hand gezogenen Folienschlauch nur
eine obere Quersiegelnaht angelegt wird, aus der der
Bügelhaken herausragt.
[0005] Obgleich im industriellen Einsatzbereich in
der Regel immer größere Chargen von Kleidungsstük-
ken zu umhüllen sind, die gleiche Hüllschlauchlängen
verlangen, muß auch hier unterschiedlichen Kleidungs-
stücklängen Rechnung getragen werden, wofür die
Quersiegeleinrichtungen gegeneinander verstellbar
bzw. einstellbar sein müssen. Egal wie die Kopplung
der oberen und unteren Quersiegeleinrichtungen
gestaltet sein mag, verlangt dies eine entsprechende
Steuerung nicht nur bezüglich der Distanzeinstellung
sondern auch der Betätigung der Quersiegelbacken,
was, soweit bekannt, mit einer entsprechend aufwendi-
gen Sensorik und steuerbaren Pneumatik erfolgt.
[0006] Ein Kostenvergleich zwischen solchen indu-
striell verwendeten Geräten bzw. Maschinen und nur
gewerblich insbesondere im Reinigungsbereich einge-
setzten Geräten führt zu einem Preisverhältnis in der
Größenordnung von etwa 10:1, was Ursache dafür ist,
dass, soweit bekannt, derart anspruchsvolle, eine obere
und untere Querversiegelung zulassende Umhüllungs-
einrichtungen im Reinigungsgewerbe nicht in Betracht
gezogen werden konnten, in welchem Bereich noch
erschwerend hinzukommt, dass die Längen gereinigter
Kleidungsstücke ständig wechseln, also auch ständig
wechselnde Folienschlauchlängen zu berücksichtigen
sind, wenn man nicht von einer immer gleichbleiden-
den, maximal erforderlichen Folienschlauchlänge aus-
gehen will, was jedoch bei kürzeren Kleidungsstücken
zu einem unnötigen Folienschlauchverbrauch führen
würde.
[0007] Ausgehend von einem Gerät der eingangs
genannten Art und auch davon, dass inzwischen auch
im Reinigungsgewerbebereich der Wunsch besteht,

gereinigte Kleidungsstücke in oben und unten
geschlossenen Folienhüllen ausliefern bzw. aushändi-
gen zu können, liegt der Erfindung die Aufgabe
zugrunde, ein Gerät der gattungsgemäßen Art derart
umzugestalten und insbesondere zu vereinfachen, dass
es als Verpackungseinrichtung, von den Investitionsko-
sten her gesehen, auch in diesem Einsatzbereich in
Betracht gezogen werden kann, dies verbunden mit der
Maßgabe, dass auch hierbei die oberen und unteren
Quersiegelungen im wesentlichen gleichzeitig erfolgen
und insbesondere den in diesem Bereich ständig wech-
selnden Schlauchlängen Rechnung getragen ist.

[0008] Diese Aufgabe ist mit einem Gerät der ein-
gangs genannten Art nach der Erfindung durch durch
die im Kennzeichen des Anspruches 1 angeführten
Merkmale gelöst.
[0009] Vorteilhafte Weiterbildungen ergeben sich
nach den Unteranspüchen.
[0010] Durch die erfindungsgemäße Ausgestal-
tung, die sich einen einfachen Bowdenzug -ähnlich wie
er bei einer Fahrradbremes benutzt wird- in besonderer
Weise nutzbar macht, ergibt sich einerseits ein ver-
gleichsweise äußerst preisgünstiges Gerät, das damit
also, von den Anschaffungskosten her gesehen, auch
von kleineren Reinigungsbetrieben als Arbeitshilfsmittel
überhaupt erst in Betracht gezogen werden kann, das
aber zum anderen trotz seiner einfachen Gestaltung
den zu stellenden funktionellen Forderungen nach
gleichzeitiger oberer und unterer Querversiegelung bei
mehr oder weniger ständig unterschiedlich einzustellen-
den Hüllschlauchlängen genügt.
[0011] Im übrigen stellt diese erfindungsgemäße
Lösung, wenn man so will, gewissermaßen eine Weiter-
bildung der bisher insbesondere im Reinigergewerbe
üblichen, einfachen und vorerwähnten Umhüllungsge-
räte insoweit dar, als diese um den Schlitten als Träger
für das untere Siegelbackenpaar auf einfache Weise
ergänzt und dieses Paar auf einfachste Weise hinsicht-
lich seiner Betätigung mit dem oberen Paar verknüpft
ist. Insoweit sind solche Einfachgeräte auch im Sinne
der vorliegenden Erfindung nachrüstbar.
[0012] Die vorerwähnten vorteilhaften Weiterbil-
dungen bestehen in Folgendem:
[0013] Eine praktische und bevorzugte Ausfüh-
rungsform besteht darin, dass die folienschlauchzufüh-
rungsseitige Quersiegeleinrichtung stationär am Gestell
und die andere Quersiegeleinrichtung auf einem verti-
kal zum Gestell verstellbaren Schlitten angeordnet ist.
Dabei ist jeweils eine der beiden Quersiegelbacken sta-
tionär am Gerät bzw. am Schlitten angeordnet, während
die andere Quersiegelbacke gegen die stationäre Quer-
siegelbacke beweglich anlegbar ist. Ferner ist bevor-
zugt vorgesehen, dass die anlegbaren
Quersiegelbacken jeweils an einer Seite eines zweiar-
migen, schwenkbaren Hebels angeordnet sind, wobei
der eine Hebel am Gestell und der andere Hebel am
Schlitten gelagert ist.
[0014] Bei dieser Ausführungsform ist darüber hin-
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aus vorgesehen, dass der Zugstrang des Bowdenzuges
einerseits mit dem freien Ende des folienschlauchzu-
führungsseitigen Hebels und andererseits mit dem
Schlitten und der Hüllstrang des Bowdenzuges einer-
seits mit dem Gestell und andererseits mit dem freien
Ende des am Schlitten angeordneten Hebels in Wirk-
verbindung steht. Es erklärt sich von selbst, dass dabei
der Hüllstrang eine Länge hat, die der maximal einstell-
baren Distanz zwischen den Quersiegeleinrichtungen
entspricht und der Zugstrang um das Maß der
Schwenkweglänge der Hebel länger bemessen ist als
der Hüllstrang.

[0015] Die obere, anlegbare Quersiegelbacke ist
nicht unmittelbar am oberen zweiarmigen Hebel, son-
dern an einem schwenkbar am Gestell gelagerten, ein-
armigen Hebel angeordnet, der über eine Kurven-
Rollenführung mit dem oberen zweiarmigen Hebel in
Wirkverbindung steht. Dadurch verkürzt sich, was noch
näher erläutert wird, der Stellweg für die anlegbare
Quersiegelbacke.
[0016] Dem ist am unteren zweiarmigen Hebel
dadurch Rechnung getragen, dass dieser bedienseitig
mit einer gegen den oberen Hebel weisenden Abknik-
kung versehen und an deren Ende die anlegbare untere
Quersiegelbacke angeordnet ist.
[0017] Obgleich der obere, zweiarmige Hebel auch
mit einem einfachen pneumatischen Stellzylinder betä-
tigt werden kann, sind beide Hebel bedienseitig mit
Handgriffen versehen, was noch näher erläutert und
bevorzugt wird, da dadurch ein Pneumatikanschluß des
Gerätes entbehrlich ist.
[0018] Um die Einstellung des Schlittens, der die
untere Quersiegeleinrichtung trägt, zur oberen, statio-
när am Gestell angeordneten Quersiegeleinrichtung zu
erleichtern, ist dieser an einem mit Gegengewicht ver-
sehehen, über eine Rolle am Gestell geführten Zug-
strang aufgehängt.
[0019] Außerdem kann der Schlitten mit einem
Feststeller versehen sein, um bspw. in dem Fall für eine
Fixierung des Schlittens am Gestell sorgen zu können,
wenn eine größere Charge Kleidungsstücke umhüllt
werden soll, die alle die gleiche Hüllschlauchlänge ver-
langen. Es sei aber darauf hingewiesen, dass eine sol-
che Feststellung bei vorhandenem Gegengewicht zum
Schlitten funktionell nicht zwingend erforderlich ist, da
der Schlitten auch ohne Feststeller seine eingestellte
Position am Gestell bzw. zur oberen Quersiegeleinrich-
tung beibehält und es beim unteren Quersiegeln nicht
um eine millimetergenaue Positionierung des Schlittens
geht.
[0020] Mit Rücksicht auf den Schlitten ist ferner das
Gestell aus drei Vertikalholmen gebildet und der Schlit-
ten am mittleren geführt, wobei mindestens dieser mitt-
lere Vertikalholm hohl ausgebildet und in diesem das
Gegengewicht geführt ist.
[0021] Das erfindungsgemäße Gerät wird nachfol-
gend an Hand der zeichnerischen Darstellung eines
Ausführungsbeispieles näher erläutert.

[0022] Es zeigt

Fig.1 das Gerät in Vorderansicht, d.h., von der
Bedienseite her gesehen und

Fig.2 stark schematisiert das Gerät in Seitenan-
sicht.

[0023] Das Gerät besteht aus einem galgenartigen
Gestell 1 mit Folienschlauchzuführung FZ, an dem zum
Versiegeln des Folienschlauches vertikal übereinander
zwei gegeneinander verstell- und beheizbare Quersie-
geleinrichtungen 2, 3 mit jeweils zwei gegeneinander
anlegbare Quersiegelbacken 4, 4', 5, 5' angeordnet
sind.
[0024] Was die Folienschlauchzuführung betrifft, so
ist dafür zwischen einer oberen Führungswalze FW und
der oberen Quersiegeleinrichtung eine Einrichtung zur
Aufspreizung des zugeführten Folienschlauches FS
vorgesehen, die hier nicht dargestellt ist und die hier
keiner näheren Erläuterung bedarf, da bereits an Gerä-
ten bekannt, mit denen lediglich eine obere Quersiege-
lung vorgenommen wird, wenn der Folienschlauch FS
über die mit Bügel ins Gerät eingehängten Kleidungs-
stücke gezogen worden ist. Nach vollzogener Quersie-
gelung erfolgt der Abschnitt (Querschneideinrichtung
nicht dargestellt) oberhalb der oberen Quersiegelnaht,
so dass der neue Anfang des Foilenschlauches FS wie-
der für den nächsten Abzug offen zur Verfügung steht.
[0025] An dieser Art der Folienzuführung ändert
sich am vorliegenden Gerät nichts, für das wesentlich
ist, dass die Quersiegeleinrichtungen 2, 3 zur Bewe-
gungssynchronisierung der Quersiegelbacken 4, 4', 5,
5' miteinander mittels eines aus einem Zug- 9 und
einem Hüllstrang 10 bestehenden Bowdenzuges 8 wirk-
verbunden sind.
[0026] Bei einer bevorzugten Ausführungsform ist
vorgesehen, dass die folienschlauchzuführungsseitige
Quersiegeleinrichtung 2 stationär am Gestell 1 und die
andere Quersiegeleinrichtung 3 auf einem vertikal zum
Gestell 1 verstellbaren Schlitten 7 angeordnet ist. Dabei
ist jeweils eine 4, 4' der beiden Quersiegelbacken 4, 4',
5, 5' stationär am Gerät angeordnet und die andere
Quersiegelbacke 5, 5' gegen die stationäre Quersiegel-
backe 4, 4' beweglich anlegbar. Ebenfalls praktikabel,
aber nicht bevorzugt, ist eine Variante, bei der die Quer-
siegelbacken wie an einer zweihebeligen Zange ange-
ordnet sind, wobei der Bowdenzug in diesem Fall an
den beiden freien Enden der Zange -ähnlich wie bei
einer Fahrradbremse- befestigt ist.
[0027] Bevorzugt, und wie in Fig. 2 dargestellt, ist
aber, dass die anlegbaren Quersiegelbacken 5, 5' der
Quersiegeleinrichtungen 2, 3 jeweils an einer Seite
eines zweiarmigen, schwenkbaren Hebels 6, 6' ange-
ordnet sind, wobei der eine Hebel 6 am Gestell 1 und
der andere Hebel 6' am Schlitten 7 gelagert ist und
wobei der Zugstrang 9 des Bowdenzuges 8 einerseits
mit dem freien Ende des folienschlauchzuführungsseiti-
gen Hebels 6 und andererseits mit dem Schlitten 7 und
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der Hüllstrang 10 des Bowdenzuges 8 einerseits mit
dem Gestell 1 und andererseits mit dem freien Ende
des am Schlitten 7 angeordneten Hebels 6' in Wirkver-
bindung steht.

[0028] Der Hüllstrang 10 des Bowdenzuges hat
dabei eine Länge L, die der maximal einstellbaren
Distanz D zwischen den Quersiegeleinrichtungen 2, 3
entspricht, und der Zugstrang 9 ist um das Maß einer
Schwenkweglänge L' der Hebel 6, 6' länger bemessen
als der Hüllstrang 10.
[0029] Um den Zugstrang 9 straff bzw. den Hebel 6
in Öffnungsstellung zu halten, wie dies aus Fig. 2
ersichtlich ist, ist zwischen dem Zugstrang 9 und dem
Arm A des Hebels 6 eine Zugfeder 22 angeordnet.
[0030] Der in diesem Falle zwischen den beiden
zweiarmigen Hebeln 6, 6', wie aus Fig. 2 ersichtlich,
angeordnete Bowdenzug 8 wird hierbei jedoch insofern
auf besondere Weise genutzt, als der Hüllstrang 10 zum
Niederdrücken bzw. zum Schwenken des unteren
Hebels 6' dient, wenn via oberen Hebel 6 Zug auf den
Zugstrang 9 ausgeübt wird. Um den oberen Hebel 6
bequem von Hand betätigen zu können, ist dieser, wie
dargestellt, an seinem freien Ende mit einem Handgriff
14 versehen.
[0031] Falls sich der Schlitten 7 nicht in Tiefststel-
lung befindet, nimmt der Bowdenzug 8, wie dargestellt
und je nach tatsächlicher Position des Schlittens 7, die
Form einer mehr oder weniger großen Schlaufe bzw.
Biegung an.
[0032] Wie ebenfalls aus Fig. 2 ersichtlich, ist die
obere, anlegbare Quersiegelbacke 5 an einem
schwenkbar am Gestell 1 gelagerten, einarmigen Hebel
11 angeordnet, der über eine Kurven-Rollenführung 12,
12' mit dem oberen zweiarmigen Hebel 6 in Wirkverbin-
dung steht. Die Rolle 12' ist dabei drehbar am Hebel 6
gelagert. Diese Art einer Kurven-Rollenführung wird
zwar auch schon bei den Umhüllungsgeräten einfacher
Art benutzt, mit denen der Hüllschlauch nur oben quer-
versiegelt wird, sie ist aber im vorliegenden Fall dem
oberen zweiarmigen Hebel 6 zugeordnet, der am
Gestell 1 um das Lager 20 schwenkbar ist, um die
Quersiegelbacke 4 via Hebel 11 gegen die stationäre
und beheizbare Quersiegelbacke 5 anzulegen. Das
Ganze ist dabei oben in einer gehäuseartigen Umman-
telung 23 untergebracht, an der außen der Hebel 6
angeordnet ist.
[0033] Veranlaßt durch den Bowdenzug 8 wird
gemäß dargestellten Ausführungsbeispiel in Fig. 2 beim
Schwenken des Hebels 6 im Gegenuhrzeigersinn des-
sen Zugstrang 9, der bei 21 am Schlitten 7 befestigt ist,
angezogen, was damit verbunden ist, dass sich der
Hüllstrang 10, der mit seinem oberen Ende 10' an
einem Gestellausleger 1' befestigt ist, strecken muß und
dabei den freien Arm A' des unteren Hebels 6' im Uhr-
zeigersinn dreht, wodurch die Quersiegelbacken 4', 5'
unter Einschluß des Folienschlauches FS zur gegensei-
tigen Anlage kommen.
[0034] Um bei gleichen Hebellängen und Winkels-

tellungen oben und unten die gleichen Anlageverhält-
nisse bzgl. der Siegelbacken 4, 4' und 5, 5' zu schaffen,
ist der untere Hebel 6' bedienseitig mit einer gegen den
oberen Hebel 6 weisenden Abknickung 13 versehen, an
deren Ende 13' die anlegbare Quersiegelbacke 4' ange-
ordnet ist.

[0035] Auch der untere Hebel 6', der in einem Lager
20' des Schlittens 7 schwenkbar gelagert ist, ist an sei-
ner Abknickung 13 bedienseitig mit einem Handgriff 14'
versehen, mit dem der Hebel 6' im Bedarfsfall auch
unabhängig vom oberen Hebel 6 betätigt werden kann,
was dadurch möglich ist, dass der Zugstrang 9 um die
Stellwegslänge unten aus dem Hüllstrang 10 heraus-
ragt und der Hüllstrang 10 über dem Schlitten 7 als aus-
reichend große Schlaufe vorliegt.
[0036] Um den Schlitten 7 ohne große Kraftan-
strengung in die gewünschte Position am Gestell 1 in
Anpassung an die jeweils erforderliche Hüllschlauch-
länge bringen zu können, ist der Schlitten 7 an einem
mit Gegengewicht 15 versehenen, über eine Rolle 16
am Gestell 1 geführten Zugstrang 17 aufgehängt. Die
Gewichtsverhältnisse sind dabei so austariert, dass bei
Druck auf den Hüllstrang 10 nicht etwa der Schlitten 7
nach unten gedrückt, sondern der Hebel 6' im Uhrzei-
gersinn verschwenkt wird. Vorsorglich wird aber der
Schlitten 7 mit einem Feststeller 18 versehen, mit dem
dieser gegen seine Führung (Vertikalholm 19' des
Gestelles 1) verspannt werden kann.
[0037] Was das galgenartige Gestell betrifft, so ist
dieses, wie aus Fig. 1 ersichtlich, aus drei Vertikalhol-
men 19 gebildet, wobei der Schlitten 7 am mittleren 19'
Holm geführt ist. Mindestens dieser mittlere Holm 19' ist
hohl, also als Rohr ausgebildet und kann damit als Füh-
rung für das Gegengewicht 15 dienen.
[0038] Der zu verarbeitende Folienschlauch FS
liegt als Vorratsrolle, wie in Fig. 2 angedeutet, in einer
Aufnahme 25 am Fuße des Gestelles 1.
[0039] Die dargestellte keilförmige Anordnung der
oberen Quersiegelbacken 4, 5 ist nicht zwingend, bei
solchen Geräten aber in Anpassung an die gängige
Kleiderbügelform üblich.
[0040] Nicht dargestellt ist ein Aufhänger für das
jeweilig per Bügel in das Gerät einzuhängende Klei-
dungsstück, welcher Aufhänger die dargestellte Lücke
24 zwischen den beiden stationären, beheizbaren Sie-
gelbacken 4 der oberen Quersiegeleinrichtung 2 durch-
greift.

Patentansprüche

1. Gerät zum Umhüllen von Kleidungsstücken mit
einem beidendig im wesentlichen quer zu versie-
gelnden Folienschlauch, insbesondere zur Verwen-
dung im Reinigungsgewerbe,

bestehend aus einem galgenartigen Gestell (1)
mit Folienschlauchzuführung, an dem zum Ver-
siegeln des Folienschlauches vertikal überein-
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ander zwei gegeneinander verstell- und
beheizbare Quersiegeleinrichtungen (2, 3) mit
jeweils zwei gegeneinander anlegbaren Quer-
siegelbacken (4, 4', 5, 5') angeordnet sind,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Quersiegeleinrichtungen (2, 3) zur
Bewegungssynchronisierung der Quersiegel-
backen (4, 4', 5, 5') miteinander mittels eines
aus einem Zug- (9) und einem Hüllstrang (10)
bestehenden Bowdenzuges (8) wirkverbunden
sind.

2. Gerät nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

dass die folienschlauchzuführungsseitige
Quersiegeleinrichtung (2) stationär am Gestell
(1) und die andere Quersiegeleinrichtung (3)
auf einem vertikal zum Gestell (1) verstellbaren
Schlitten (7) angeordnet ist.

3. Gerät nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,

dass jeweils eine (4, 4') der beiden Quersiegel-
backen (4, 4', 5, 5') stationär am Gerät ange-
ordnet und die andere Quersiegelbacke (5, 5')
gegen die stationäre Quersiegelbacke (4, 4')
beweglich anlegbar ist.

4. Gerät nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,

dass die anlegbaren Quersiegelbacken (5, 5')
der Quersiegeleinrichtungen (2, 3) jeweils an
einer Seite eines zweiarmigen, schwenkbaren
Hebels (6, 6') angeordnet sind, wobei der eine
Hebel (6) am Gestell (1) und der andere Hebel
(6') am Schlitten (7) gelagert ist und wobei
der Zugstrang (9) des Bowdenzuges (8) einer-
seits mit dem freien Ende des folienschlauch-
zuführungsseitigen Hebels (6) und
andererseits mit dem Schlitten (7)
und der Hüllstrang (10) des Bowdenzuges (8)
einerseits mit dem Gestell (1) und andererseits
mit dem freien Ende des am Schlitten (7) ange-
ordneten Hebels (6') in Wirkverbindung steht.

5. Gerät nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,

dass die folienschlauchzuführungsseitige,
anlegbare Quersiegelbacke (5) statt am Hebel
(6) an einem schwenkbar am Gestell (1) gela-
gerten, einarmigen Hebel (11) angeordnet ist,
der über eine Kurven-Rollenführung (12, 12')
mit dem folienschlauchzuführungsseitigen,
zweiarmigen Hebel (6) in Wirkverbindung

steht.

6. Gerät nach einem der Ansprüche 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet,

dass beide Hebel (6, 6') bedienseitig mit Hand-
griffen (14, 14') versehen sind.

7. Gerät nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,

dass der Schlitten (7) an einem mit Gegenge-
wicht (15) versehenen, über eine Rolle (16) am
Gestell (1) geführten Zugstrang (17) aufge-
hängt ist.

8. Gerät nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,

dass der Schlitten (7) mit einem Feststeller (18)
versehen ist.

9. Gerät nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,

dass das Gestell (1) aus drei Vertikalholmen
(19) gebildet und der Schlitten (7) am mittleren
(19') geführt ist,
wobei von den drei Vertikalholmen (19) minde-
stens einer hohl ausgebildet und in diesem das
Gegengewicht (15) geführt ist.

10. Gerät nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,

dass zwischen dem Zugstrang (9) und dem
freien Ende des Hebels (6) eine Zugfeder (22)
angeordnet ist.

7 8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 1 072 517 A1

6



EP 1 072 517 A1

7



EP 1 072 517 A1

8



EP 1 072 517 A1

9


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

